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Stuttgart, 8. Mai . Die heutige Ausgabe der „Süddeutschen
Arbeiterzeitung" verfiel wegen eines landesverräterischen Ar¬
tikels der gerichtlichen Beschlagnahme.

Sigmaringen, 8. Mai. Das Zentrum beantragte im Kom¬
munalverband bezüglich der künftigen Politischen Gestaltung
Hohenzollerns: 1. Das Schicksal Hohenzollerns darf nicht ent¬
schieden werden ohne vorherige Volksabstimmung. 2. Es liegt
kein Anlaß vor, sich von Preußen zu trennen. 3. Bei der Bil¬
dung eines Groß -SchwaLens wird sich Hohenzollern dem An¬
schluß nicht entziehen können. 4. Eine Teilung Hohenzollerns
wird von der Mehrheit der Bevölkerung nicht gewünscht. — Ein
Antrag des Landesausschusses zur Gemeindeordnung und ein
solcher des Zentrums wurde angenommen. Danach sollen die
Bürgermeister und Schöffen in allen Landgemeinden Hohen¬
zollerns von Len Gemeindeangehörigen gewählt werden und
keine Besoldung erhalten , wenn die Landgemeinden nicht die
Wahl eines besoldeten, pensionsberechtigtenBürgermeisters be¬
schließen. Die Zahl der Mitglieder der Gemeindevertretung bei
Gemeinden unter 1000 Einwohnern soll auf mindestens neun
festgesetzt werden. Die Wahl des Bürgermeisters geschieht auf
acht Jahre.

Berlin, 8. Mai. Nach einer Pariser Meldung haben die
beiden englischen Mitglieder der Reparationskommissionin Lon¬
don um ihre Abberufung nachgesucht.

Belgische Truppen für das Rheinland.
Köln, 8. Mai . „Jntenpendance Beige" meldet aus Brüs¬

sel, gestern seien vier Extrazüge mit 25 Offizieren und 1069
Mann mit Artillerie nach Sauerbrot bei Aachen abgegangen.
Vier weitere Extrazüge, mit denen der Generalstab und weitere
31 Offiziere und 1041 Mann mit Artillerie befördert werden
sollen, sollen in den nächsten Tagen abgehen. Das Artillerie¬
material solle mit gewöhnlichen Zügen Nachfolgen.

Ausland
Paris , 7. Mai. „Chicagoer Tribüne" meldet, die amerikani¬

sche Regierung werde keine Einwendungen erheben gegen eine
umfangreiche amerikanische Darlehnsgewährung an Deutschland.

Die Konferenz in Genua.
Französisch-englische Spannungen.

Berlin, 7. Mai. Aufsehenerregende Mitteilungen läßt sich,
nach Mitteilungen aus Paris , der „Jntransigeant " von seinem
Korrespondenten in Genua melden. Der Korrespondent hat
den Eindruck, daß etwas Wichtiges hinter den Kulissen vor¬
gehe. Er sei überzeugt, daß England im Begriffe stehe, zusam¬
men mit Italien und Rußland Separatverhandlungen anzu¬
bahnen. Was die Engländer anbelange, fährt er fort, so schei¬
nen sich dort unangenehme Dinge für Frankreich vorzubereiten.
Eine gut informierte Persönlichkeit habe dem Korrespondenten
gegenüber geäußert, daß Genna England die erwünschte Ge¬
legenheit gegeben habe, neutral zu bleiben und von jetzt ab als
einfacher Beobachter den Vorbereitungen zur „Revanche in
Deutschland" znzuschauen. Belgien nehme nach Ansicht des
Korrespondenten eine schwere Aufgabe aus sich, wenn es auf¬
höre, die versöhnende Rolle zu spielen, die es bis jetzt in den
englisch-französischen Meinungsverschiedenheiten gespielt habe.
Persönlich habe der Korrespondent die Ansicht, daß der franzö¬
sisch-belgische Akkord nicht mehr einheitlich sei. Es fehle in erster
Linie -an dem gegenseitigen Vertrauen und von der Kordtalität
von früher bestehe nichts mehr.

Vor der endgültigen Antwort.
Berlin, 7. Mai . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet:

lieber die neue Krise der Konferenz von Genua berichtet der
diplomatische Mitarbeiter des „Corriere della Sera ", daß Lloyd
George seit der letzten Unterredung mit den russischen Dele¬
gierten über deren Nnnachgiebigkeit sehr entmutigt sei, so daß
er an der Möglichkeit einer Verständigung zu zweifeln beginnt
und seinen Vertrauten die Absicht seiner sofortigen Abreise nicht
verhehlt. Die Russen scheinen Gegenforderungen stellen zu wol¬
len, die nicht einmal als Grundlage für neue Verhandlungen
annehmbar seien. Besonders wünschen die Russen Barkredite,
die von keiner europäischen Regierung aufgebracht werden könn-

- ten. Der russische Delegierte Joffe begibt sich nicht direkt nach
Moskau, sondern trifft in Berlin mit den russischen Sachver¬
ständigen und Kommissaren der Moskauer Regierung zusam¬
men, denen er Bericht über die Verhandlungen in Genua geben
will. Für Montag vormittag erwartet die russische Delegation
durch Funkspruch die letzten Weisungen Lenins zur Abfassung
ihrer endgültigen Antwort auf das Memorandum.

Die Reise Dr. Wirths nach Deutschland verschoben.
Genua, 8. Mai . Die bereits angekündigte Reise des Reichs¬

kanzlers wird bestimmt in den nächsten Tagen noch nicht erfol¬
gen. Die deutsche Delegation befindet sich gegenwärtig in wich¬
tigen Besprechungen mit denen anderer Länder, die von größter
Politischer Bedeutung sind. Von der weiteren Gestaltung dieser
Besprechungenwird es abhängen, wann der Reichskanzler sich
zum kurzen Aufenthalt nach der Neichshauptstadt begeben kann.

Belgien bleibt unnachgiebig.

Aufdruck

:de LuekäriieLkrei,
ki. l) . 8 trom.

Brüssel, 8. Mai. Der „Soir " veröffentlicht ein Interview
des Berichterstatters in Genua mit dem belgischen Außenmini¬
ster Jaspar , in dem der letztere erklärte, Belgien werde unnach¬
giebig ans seinem Standpunkt beharren, welchen die Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen gewissen Verbündeten hervorgerufenhaben.

Dringende Warnung an Rußland.
Genua, 8. Mai . Schanzer richtete gestern eine eindringliche

Warnung an die russischen Delegierten, die er darauf aufmerk¬
sam macht, daß die Konferenz falle mit den Bedingungen des
Memorandums , die eine äußerste Grenze eines Entgegenkom¬
mens für Rußland erreicht hätten. Man dürfe die Sowjet -Re¬
gierung nicht hoffen lassen, baren Kredit für Rußland zu be¬
kommen. Diese Möglichkeit schloß Schanzer von vornherein
aus . Er verwies nachdrücklich auf die Vorteile, die von den
Alliierten den Russen versprochen wurden, wobei für diese zu
ihrer Wiederaufrichtung auch begrenzte Barkredite aufgebracht
werden könnten.

Schanzer vermittelt.
Berlin, 7. Mai. Wie aus Genua gemeldet wird, machen an¬

gesichts der schwierigen Lage die englischen und italienischen
Staatsmänner erneut große Anstrengungen, um das Scheitern
der Konferenz zu vermeiden. Der italienische Außenminister
hat seine Vermittlerrolle mit großem Eifer und Geschick wieder
ausgenommen und hierzu eigens Las Einverständnis Lloyd
Georges eingeholt. Vor allem hatte er eine lange Unterredung
mit Tschitscherin, der eine ausschlaggebendeBedeutung beige¬
messen wird. Schanzer richtete eine dringende Warnung an die
russischen Delegierten, die er darauf aufmerksam machte, daß
die Konferenz mit den Bedingungen des Memorandums die
äußerste Grenze ihres Entgegenkommens für Rußland erreicht
hätte ; mehr dürfe die Sowjetregierung nicht erhoffen. Die
Möglichkeit, von den Regierungen Barkedite für Rußland zu er¬
halten, schloß Schanzer von vornherein aus und wies nachdrück-
lichst ans den Vorteil der von den Alliierten dem russischen Han¬
del versprochenen Hilfe hin, wodurch für seine Neubelebung auch
große Äarkredite aufgebracht werden könnten.

Italienische Darstellung.
lieber die Unterredung zwischen Lloyd George und Barthou

nach dessen Rückkehr berichtet Pertinax im „Echo de Paris " :
Lloyd George habe den EntschuldignngsversuchenBarthous mit
der Miene und dem Ausdruck eines Mannes zugehört, welchem
irgend etwas sehr Unangenehmes zugestoßen sei. Er sagte nur,
es sei zu spät, jetzt noch vermitteln zu wollen, denn die Denk¬
schrift an die Russen sei abgesandt und man könne daran nichts
mehr ändern. Jetzt müsse man die Antwort Moskaus abwarten,
die sich nicht sehr günstig ankündige. Lloyd George habe dann
hinzugesetzt, man dürfe sich keinen Illusionen mehr hingeben.
Er glaube nicht, daß sich die Konferenz noch erholen könne. Das
sei der Ruin für eine Politik , die in England als eine Existenz¬
frage betrachtet werbe. In einem entscheidendenAugenblick
habe Frankreich, als es zwischen England und Belgien zu wäh¬
len hatte, sich an die Seite Belgiens gestellt. Frankreich dürfe
sich nun nicht mehr Wundern, wenn England gegebenenfalls
neue Freundschaften suche.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 8. Mai. Montag vormittag stürzte an dem

Glasermeister Bentelschen Wohnhause an der Wildbader Straße
das daselbst angebrachte Gerüst plötzlich vollständig in sich zu¬
sammen. Die auf demselben befindlichen Arbeiter, welche sich
nicht mehr retten konnten, kamen mit Ausnahme des Gipsers
Bischer  von Conweiler mit dem Schrecken davon. Letzterer
erlitt durch den Sturz Verletzungen im Gesicht und den Bruch
einiger Rippen, was seine alsbaldige Ueberführung ins Bezirks¬
krankenhaus nötig machte. Ob der Unfall auf Fahrlässigkeit oder
auf Witternngseinflüsse zurückzuführen ist, dürfte die Unter¬
suchung ergeben.

Neuenbürg. 8. Mai. (Eine Warnung für Eltern.) Trau¬
rig ist es, wenn man sehen muß, daß Eltern , die ihren Kindern
den liegenden Besitz gegen eine bestimmte, nach dem heutigen
Wert oft sehr geringe Geldsumme übergaben, jetzt vielfach dar¬
ben müssen. Darum , ihr Eltern , nehmt euch in Acht, bedinget
bei der Uebergabe den Lebensunterhalt in der Hauptsache nicht
in Geld, sondern ausreichend in Naturalien und lasset die Be-
dingnisse gerichtlich festsetzen, damit es keine nachträglichen
Streitigkeiten gibt.

Neuenbürg, 8. Mar. (Die Eisheiligen.) Die Tatsache, daß
im Mai noch gerne Kälterückschläge und Nachtfröste anftreten,
zusammen mit der Erfahrung , daß derartige Rückschläge gerne
auf die Tage vom 12. bis 15. Mai fallen, hat den Volksglauben
veranlaßt , die Tage vom 11. bis 14. (Mamertus , Pankrats , Ser-
vaz und Bonifaz) als gestrenge Herren oder Eisheilige zu be¬
zeichnen. In manchen Gegenden wird auch noch der 15. Mai,
„die kalte Sophie", zu ihnen gerechnet. Bezüglich der Frostzeit
gilt die alte Bauernregel , daß man bis zum Urbannstag
(25. Mai ) immer noch nicht vor Nachtfrösten gesichert ist. Die
Rückschläge lassen sich durch nördliche und nordwestliche Winde
erklären, die in den nördlichen Teilen des Atlantischen Ozeans
vorherrschend sind und trockene Luft Hervorrufen, welche die
Bildung von Wolken verhindert und die nächtliche Abkühlung
ermöglicht.

Calmbach, 8. Mai. (Schnltheißenwahl.) Man schreibt uns:
Die Schultheißenwahl in Calmbach ist von der Kreisregierung
in Reutlingen für gültig und vom Ministerium des Innern für-
ungültig erklärt worden. Dies hat dabei ausgesprochen, daß an
den Wahlen der Ortsvorsteher und Gemeindevertretungen ge¬
mäß einer Bestimmung der Reichsverfassung auch nichtwürttem-
bergische Deutsche teilnehmen dürfen. Dies ist umso bemerkens¬
werter, als im letzten Sommer Gemeindebehörden von ihren
Aufsichtsbehördenverwarnt worden sind, Nichtwürttemberger
an den Ortsvorsteherwahlen teilnehmen zu lassen.

/X Herrenalb, 7. Mai . Im Posthotel (Gebr. Mönch) ist zu
längerem Kuraufenthalt eingetroffen S . Kgl. H. Alexander
Friedrich von Hessen mit Gefolge.

Württemberg.
Stuttgart, 7. Mai. (Regimentstag des Reserve-Jnfante-

rie-Regiments Nr . 119.) Unter überaus zahlreicher Beteiligung
der alten Reservisten des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 119
fand in der Garnisonkirche eine Gedenkfeier für die Gefallenen
statt. Neben den früheren Offizieren und alten Soldaten wohn¬
ten viele Angehörige und Hinterbliebenen der Gefallenen der
erhebenden Feier bei, darunter auch Ministerpräsident a. D.
Frhr . von Weizsäcker. Nach dem Largo von Händel, gespielt von
der Reichswehrkapelle, hielt der frühere Divisionspsarrer Dr.
Lempp die Gedächtnisrede. Von den 25 000 Alaun, die dem Re¬
giment einst zugehörten, hätten über 2000 ihr Leben fürs Va¬
terland gelassen. Die Vogesenkämpfe, die Schlachten in Flandern,
bei Arras , an der Somme und im Artois stünden lebendig in
der Erinnerung . Aus dem Opfertod der Helden exwachse die
heilige «Pflicht, den Hinterbliebenen mit Dank, Teilnahme und
Hilfe beiznstehen. Der Tod der Helden mahne, alle Kräfte ein¬
zusetzen für den Dienst des Ganzen, die Volksgemeinschaftzu
pflegen, den Geist des Neides und der Selbstsucht zu bekämpfen
und den der Treue und Hingabe, den die Gefallenen bewahrt
hätten, zu bewahren. So werde der Dod des Gerechten ein Se¬
gen und eine Kraft für die Lebenden, das Opfer der Weg zum
Heil und zur Rettung . Nur so seien die Kriegsopfer nicht ver¬
geblich gewesen. Der gemeinsame Gesang „Ich hatt ' einen Ka¬
meraden" vertiefte das Gedenken. Der letzte Regiments-Kom¬
mandeur, Oberst a. D. Schäfer beleuchtete die tapferen Taten
des Rgiments , dessen Leistungen zu Len besten gehörten, die
das deutsche Heer aufzuweisen hatte . Unberührt von den Ein¬
flüssen des 9. November 1918 sei das Regiment geschlossen in
seine alte Garnison heimgekehrt. Für diese militärische und per¬
sönliche Treue dankte er den alten Reservisten. Im Blick auf
Gegenwart und Zukunft mahnte er, den deutschen Geist und das
deutsche Pflichtgefühl hochzuhalten und die deutsche Jugend zu
frommen, furchtlosen und neuen Menschen zu erziehen. Nur da¬
durch sei ein Wiedcremporkommenunseres Volkes möglich. Ein
Liedvortrag mit Violinbegleitung und das Niederländische
Dankgebet bildeten den Abschluß der in ihrer Schlichtheit er-

i greifenden Gedenkfeier. Die alten Soldaten versammelten sich
!nach gemeinsamem Mittagessen nachmittags im Festsaal der Lie-
!derhalle zu kameradschaftlichem Zusammensein, wo neben mu¬
sikalischen Vorträgen , turnerischen Darbietungen der Sportver-

>einigung Stuttgart und Rezitationen von Kamerad Junker am
i Landestheater noch manches treffliche Wort gesprochen wurde.
§Der schöne Maiensonntag hinterließ für die alten Reservisten
!von ihrer Zusammenkunft die besten Eindrücke.

Stuttgart, »8. Mai . (Anschlag auf Personenzüge.) Die
Staatsanwaltschaft setzt eine Belohnung von 1000M . aus für
die Ermittlung des Täters , der in letzter Zeit wiederholt, letzt¬
mals am 26. April ans Personenzüge während der Fahrt über
die Neckarbrücke ans der Strecke Stuttgart -Cannstatt scharfe
Schüsse abgegeben hat.

Stuttgart, 8. Mai . (Lehrerüberfluß.) Wegen Mangels an
Volksschullehrerstellensind im Geschäftskreis des Katholischen
Oberschulrats zurzeit über 100 geprüfte Lehramtsbewerber und
-bewerberinnen ohne Verwendung. In absehbarer Zeit können
sie mit einer Verwendung tm öfentlichen Volksschuldienst nicht
rechnen.

Brackenheim, 8. Mai . (Der Bahnhofbrand.) Der Brand
im Güterbahnhof nahm deshalb so raschen Umfang an , weil
dort für 70 000 Mark Feuerwerkskörper aufgestapelt waren.

Untertürkheim, 8. Mai. (Zum Metallarbeiterstreik.) Von
der Arbeiterschaft der Daimkerwerke haben bis zum Montag
1583 sich bereit erklärt, unter den Bedingungen des Vorschlags
Lautenschlager die Arbeit wieder aufzunehmen. In dieser Zahl
sind die im Werk beschäftigten Angestellten Feuerwehrleute,
Handwerker usw. nicht enthalten.

Reichenbacha. F., 8. Mai . (Vom Zug erfaßt.) Am Sams¬
tag wurde beim Ueberqueren der Bahngleise ein Kuhfuhrwerk
vom Schnellzug erfaßt, der Wagen zertrümmert und zwei Kühe
getötet. Der Fuhrmann kam mit dem Schrecken davon. Den
Lokomotivführer soll keine Schuld treffen.

Baden.
Bauschlott, 8. Mai . Letzten Herbst wurde ans der Woh¬

nung des Landwirts August Morlock beim Schloß der Betrag
von etwa 15 000 M . gestohlen. Bis heute konnte der Täter nicht

i ermittelt werden. Wie nun aus Breiten gemeldet wird, hat
! der aus Jöhlingen gebürtige, mehrmals vorbestrafte Bäcker
!Friedrich Müller , der zwei Tage vor dem Diebstahl in Bau¬
schlott, am 10. Oktober letzten Ihres , aus dem Brettener Gefäng¬
nis entwichen, später aber wieder festgenommen werden konnte,
endlich nach öfterem Leugnen das Geständnis abgelegt, den Ein¬
bruch in Bauschlott verübt zu haben. Ob und wieviel von dem
geraubten Gelde noch beigebracht werden konnte, ist noch unbe¬
kannt.

Konstanz, 6. Mai . Einen tiefen Einblick in die Schieber¬
und Zubringer -Zunft gestattete der Prozeß vor der Strafkam¬
mer gegen den 42 Jahre alten Korbwarenhändlcr Hans Bähr
in Konstanz. Er hatte sich wegen Betrugs , Preistreiberei,
Schleichhandels und unerlaubten Handels zu verantworten. Zur
Last gelegt waren ihm u. a. 12 Fälle, in denen er Schieber- und
Schmugglerwaren wie Seide, Lebensmittel, Schwcizcrstumpen,
schweizer und goldene Uhren, Tabakpfeifen, Schokolade usw. ge¬
gen Anzahlung zu liefern versprach. Anzahlungen erhielt er, er
lieferte aber entweder nichts oder nur ein kleines Quantum.
Ferner hatte er sich wegen verschiedener Fälle zu verantworten,
in denen er unter Vorspiegelung eigener günstiger Vermögens¬
lage von auswärts Waren bestellte und erhielt, sie aber nicht
bezahlte. Einem Frankfurter Geschäftsmann bot er Bruhere-
pfeifen aus der Schweiz an , ließ sich darauf 22 000 M . Vorschuß
geben, stellte dann die Geschäftsverbindung ein und verwei-



gerte die Rückzahlung mit der Begründung , man habe ihn zum
Schmuggel verleiten Wollen. Einem anderen Lieferanten gab
er einen ungültigen Wechsel. Allein in Liesen zwölf Fällen er¬
gatterte sich Bahr etwa 80 000 Mark Gewinn . Das Urteil lau¬
tete auf 4 Monate Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe.

Bammental b. Heidelberg, 7. Alm . Eine schwere Bluttat
ist in der Stacht zum Samstag hier verübt worden. Der Wirt
Johann Karch von Schatthausen bekam, wie schon so oft, mit
seiner jungen Frau Streit . Auf Hilferufe eilten Nachbarn
herbei. Karch griff zur Schußwaffe und schoß in die Menge
hinein . Hierbei wurde der Spengler Slovak lebensgefährlich ver¬
letzt. Der Täter , der sich seine Verfolger mit der Waffe vom
Leibe hielt , flüchtete.

Heidelberg, 8. Mai . Me Staatsanwaltschaft hat auf die
Ergreifung der Täter , die an der Sprengung der Drahtseilbahn
der Zementwerke Leimen beteiligt sind, eine Belohnung von
20 000 M . ausgesetzt. In der Nacht zum Samstag war eine
weitere Sprengung vorgenommen worden. Wie wir berichtet
hatten , erfolgte die Sprengung durch Streikende, um den Be¬
trieb des Zementwerkes Leimen zu stören, der daraufhin einge¬
stellt wurde.

VeLMtschles-
Postkartengrötze. Die für den inneren deutschen Verkehr zu¬

gelassenen nichtamtlich hergestellten Postkarten bis zur Größe
von 15,7:10,7 em können jetzt auch im Verkehr mit Oesterreich
verwendet werden.

500-Mark-Noten . Wie das Reichsbank-Direktorium mitteilt,
ist die Ausgabe von Reichsbanknoten zu 500 M . vorbereitet und
voraussichtlich noch im Sommer zu erwarten . In der Ausgabe
von 1000-Mark-Noten ist die Leistungsfähigkeit der Reichsdrucke¬
rei an der Grenze angelangt.

Die Teuerung in den Möbeln und Kleidungsstücken. Das
Stat . Reichsamt hat über die Teuerung bei Hausrat und Klei¬
dungsstücken Berechnungen aufgestellt, die von allgemeiner Be¬
deutung sind. Setzt man die Kosten für Hausrat 1915 auf 1,
so waren sie in der ersten Hälfte 1918 auf 2,3, im ersten Viertel¬
jahr 1921 aber auf 23,6. Seitdem sind sie im Januar und Fe¬
bruar auf 29F gestiegen. Bei den Kleidungsstücken waren die
Preise 1918 auf 6,8 gestiegen, 1921 auf 27 und seitdem im Januar
und Februar 1922 auf 36,1. Für eine Gesamtausstattung mit,
Hausrat und Kleidung ergibt sich eine Steigerung auf 30,8. Im
einzelnen beträgt sie für Teppiche, Bettvorlagen , Decken usw.
66.8, Betten 53,8, Knabenkleiüer 50,4, Lampen 47,1, Trikotagen
45.9, Mädchenkleider 44,6, Leibwäsche für Knaben 40,9, Haus¬
wäsche 40,5, Steingut und Porzellan 40,3, Frauenkleider 39,1,
Glasgeschirr 34,9, Männerkleider 34,4, Uhren 31,5, Leibwäsche
für Frauen 30,6, Stahl , Eisen und Blechgerät 29,5, Küchenmöbel
28,6, LeibwäschefürMädchen 27,5, Schuhzeug fürErwachsene26,3,
Emaillegeschirr 24,5, Besen und Bürsten 22,8, Stubenmöbel 22,7,
Holzgerät 20,6, Schuhzeug für Kinder 18,6, Metallgerät 17,3.

Milliarden unter den Füßen . Wie unerhört die Preissteige¬
rungen in Oesterreich sind, mögen hier einige Beispiele zeigen.
Ein gewöhnlicher Plasterwürfel , der vor dem Kriege 70 Heller
kostete, stellt sich heute auf 600 Kronen. Ein gm Asphaltpflaster
kommt auf 35 000 Kronen zu stehen, eine gleiche Fläche Holz¬
stöckelpflaster, die im Oktober 1921 noch 4660 Kronen kostete, auf
34 600 Kronen . Für einen Kubikmeter Schotter , für den vor
dem Kriege 10 Kronen und im Oktober 1921 noch 1520 Kronen
gegeben wurden, muß heute eine österreichische Gemeinde, die
das Pech hat, Straßen ausbessern oder anlegenzu müssen, 10 000
Kronen zahlen. — Rechnet man die Straßenbreite zu neun bis
zehn Metern , was in Großstädten nicht allzu selten ist, so ent¬
sprechen etwa fünf Meter dieser Straße der.Summe von einer
Million Kronen. Eine drei Kilometer lange Straße trägt somit
'für 1 Milliarde Kronen Asphaltpflaster . Man läuft demnach
täglich buchstäblich auf Milliarden herum.

Selbstmord aus Todesfurcht. Aus seltsamer Ursache und
unter sonderbaren Umständen hat sich kürzlich die Witwe eines
reichen Industriellen in St . Cloud bei Paris ums Leben ge¬
bracht. Sie lud ihre näheren Verwandten anläßlich der Feier
ihres 60. Geburtstag zum Mittagessen ein. Als sie jedoch kamen,
fanden sie die Tür verschlossen. Die Polizei wurde gerufen,
und als man die Wohnung gewaltsam öffnete, fand man die
Gastgeberin tot in ihrem Bette vor. Sie hatte sich mit Mor¬
phium vergiftet . Auf dem Nachtisch lag ein Brief folgenden In¬
halts : „Ich habe eine Kartenlegerin um Rat gefragt , die sich
bisher in ihren Voraussagen noch nie getäuscht hat. Sie hat
mir gesagt , daß ich sterben würde, wenn ich gerade Las 60. Le¬
bensjahr vollendet hätte. Um nun einem gewaltsamen Tod zu
entgehen, habe ich es vorgezogen , mich zu vergiften ." In einein

Gerechtigkeit.

zweiten Brief setzt die Selbstmörderin ihre Schwester als Allein¬
erb in ihres Äermögens ein, die einzige Verwandte , die sie nicht
zu dem ominösen Geburtstagsschmaus eingeladen hatte. — Die
„unfehlbare" Wahrsagerin aber hatte wieder einmal recht be¬
halten.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 8. Mai . (Landesproduktenbörse.) Der Getreide¬

markt verkehrte in abgelaufener Woche in unregelmäßiger Hal¬
tung Lei schwacher Kauflust. Bei den stündlich schwankenden
Markt- und Geldverhältnissen entsprechen die Notierungen an
der Landesproduktenbörse lediglich der augenblicklichen Markt¬
lage. Am 8. Mai notierten je 100 Kilo ab württ . Stationen im
Großhandel : Weizen 1510 bis 1530 (am 1. Mai : 1470 bis 1500)
Mark, Sommergerste 1380 bis 1420 (unverändert ) M ., Hafer
1180 bis 1210 (1160 bis 1190) M , Weizenmehl Nr . 0 2125 bis
2145 (2060 bis 2080) M ., Brotmehl 1825 bis 1845 (1760 bis 1780)
Mark, Kleie 800 bis 820 (unverändert ) M ., Heu 480 bis 500) M,
(unverändert ), Stroh 200 bis 220 M , (unverändert ).

Neueste Nachrichten«
Müschen, 8. Mai. Die Tagung des Reichsverbandes

der Deutschen Presse fand heute Nachmittag mit einer Schluß¬
rede des Verbandsvorsitzenden Baecker-Berlin ihr Ende.
Die Delegiertenversammlung brachte in mehreren Telegrammen
den Dank für die übermittelten Begrüßungstelegrammezum
Ausdruck. In dem Telegramm an den Reichskanzler Dr.
Wirth wird die Bitte ausgesprochen, daß die Reichsregierung
nicht nur der schweren Notlage der deutschen Zeitungen
durch baldige kraftvolle Maßnahmen steuern möge, sondern
daß sie auch helfen möge, die geistigen Recht: des deutschen
Journalisten innerhalb der wirtschaftlichen Entwicklung zu
wahren. — Das Telegramm an den Reichspräsidenten Eöert
sprichtu. a. die Hoffnung aus, daß das deutsche Volk seine
parlamentarische Vertretung und seine Regierung die Be¬
strebungen der deutschen Presse unterstützen möge.

Crefeld, 8. Mai. Die Strafkammer verurteilte den
16jährigen Friedrich Weselmeyer zu 15 Jahren Gefängnis.
Er hatte einen Knecht, mit dem er zusammen auf einem
Gute arbeitete, ermordet, um sich dessen Sparkassenbuch an¬
zueignen.

Brauuschweig, 8. Mai . Laut „Freiheit" fordert die
unabhängige sozialdemokratische Partei im Hinblick darauf,
daß durch den Uebertritt Oerters auf die Seite der bürgerlich-
kopitalistischen Minderheit des Landtags Stimmengleichheit
im Landtag herbeigeführt und der sozialistischen Regierung
die Basis entzogen sei, die Auflösung des Landtags und die
sofortige Vornahme von Neuwahlen.

Berlin , 9. Mai. Ein Teil der russischen Delegation,
der unter Führung Joffes gestern früh in Berlin einge¬
troffen war, ist abends nach Genua weitergereist. In einer
Unterredung mit einem Mitarbeiter der „Zeit" erklärte Joffe
vor seiner Abfahrt, daß die russische Delegation in Genua
mit dem Ergebnis der Konferenz bisher nur zufrieden sein
könne. Mehr als einen Vertrag, der die Beziehungen Ruß¬
lands zu einer der europäischen Großmächte regelt, hätten
die Russen kaum erwarten können. An eine allgemeine Ver¬
ständigung hätten sie nie glauben können. Joffe erklärt
weiter, es sei wohl anzunehmen, daß nach Schluß der Kon¬
ferenz an einem «"deren Ort Einzslverhandlungenmit den
Mächten beginnen werden.

Berlin , 9. Mai . Die „Voffische Zeitung" meldet aus
Genua, dnß der tote Punkt der Konferenz überwunden sei.
Gestern vormittag hätten Tschitscherin und Litwinoff nach
einem Besuch bei Schanzer längere Zeit mit dem Reichs¬
kanzler Dr. Wirth und Dr. Rathenau konferiert. Die Führer
der Sowjetdelegaüon begaben sich darauf zu Lloyd George.
Das Ziel all' dieser Besprechungen ist, in der russischen
Frage zu einem Kompromiß zu gelangen. — Ueber den
Inhalt der russischen Antwort auf das Memorandum Eng¬
lands und Italiens weiß das „Tageblatt" bereits zu melden,
daß sie zwar nicht zustimmend sei, jedoch für England und

Roman von Eduard Appel.
(Nachdruck verboten .)

„Wir sind Freunde , nicht wahr ? gute Freunde ; mehr
Wunen wir einander nicht sein . Aber das können wir
bleiben ."

„Was wollen Sie damit sagen ?"
Sie erhob sich vom Sofa und bewegte sich einige

Schritte von Borr weg . Dann wandte sie sich nach
ihm zurück und antwortete mit fester Stimme : „Daß
es auch damit zu Ende wäre , wenn ich sprechen wollte ."

Borr schwieg und legte die ausgebrannte Zigarette
auf den Aschenbecher . Dabei siel sein Blick auf das
auf dem Tischchen liegende Bild Reginas . Er nahm
es in die Hand , sprang überrascht auf und betrachtete
es voller Bestürzung.

„Ich habe das größte Vertrauen zu Ihnen , aber —"
„— aber da endet es schon."
„Das muß ich allein tragen ."
„Sagen Sie das nicht . Sehn Sie , manchmal drückt

einen ja etwas , ich weiß das aus eigener Erfahrung,
es vertreibt einem den Schlaf , es raubt einem alle
Ruhe , man glaubt , es müsse einen vernichten — aber
es ist in Wirklichkeit gar nicht so fürchterlich , als man
es sich va - ftellt , und wenn man den Mut hätte , sich
einem guten Freunde mitzuteilen , möchte man mit Er¬
staunen erkennen , wie unnütz man sich gequält hat.

Währenddem trat Rudolf , vom beendigten Dienste
heimgekehrt , ins Zimmer.

„Wer ist dar ?" fragte Borr . das Bild nochmals in
die Hand nehmend.

,Mie ? Dv ii« »nst sie ? Servu » Hans ! Grüß dich.
Klara !" ries Ludolf , H« t und Ueberrock von sich
werfend.

„Wer ist dar ?" wiederholte Borr , immer dar Bild
starr betrachtend , — seine Frage.

„Eine Tänzerin, " antwortete Klara.
„Eine — Tänzerin ?" verwunderte sich Borr . „Wie

heißt sie ?"
„Wallner, " klärte ihn Rudols auf.
„Reginc ?" stieß Borr hastig heraus.
„Ja wobst Negine, " antwortete Rudolf . „Aber woher

kennst du sie ?"
Borr legte das Bild wieder auf den Tisch und er¬

widerte , liStlich kämpfend:
„Wir sind verwandt . Wie kamst denn du zu ihrer

Bekanntschaft ?"
Rudolf hatte sich auf einen Sessel geworfen.
„Setz dich doch, Hans, " forderte er diesen aus.
„Wie ich zur ihrer Bekanntschaft komme ? — Rein

zufällig . Pom Kaffeehaus ."
„Sie sind mit ihr verwandt ?" mischte sich jetzt Klara

ins Gespräch .nicht ganz ohne Mißtrauen.
„Ja . Ihre Mutter und meine waren Schwestern ."
„Ah !" rief Rudolf , „also eine Cousine ? Und du weißt

gar nicht , daß sie hier ist ?"
„Wir haben schon lange keine Fühlung miteinander ."
„Na , da mußt du mit mir zu ihr gehen . Heute

noch. Sie wird sich gewiß freuen ."
„Ist sie nicht schön ?" fragte Klara lauernd.
„Sie war es " nr-r ." stimmte Borr zu — „aber sie

ist noch bedeutend schöner geworden ."
„Du mußt sie erst selbst sehen, " sagte Rudolf.
„Nehmen Sie sich vor ihr in acht," scherzte Klara.

Dann entschuldiste sie sich und ging . Als sie fort war,
sagte Borr voll Besorgnis , während er sich nieder¬
setzte:

„Bemerkst du es nicht , Rudolf , daß Klara gar nicht
gut aussieht ?"

„Freilich bemerke ich es . Ich mache mir täglich Ge¬
danken darüber ."

„So entsetzlich blaß ."
„Ja , ja ; die Leibfarbe der Armen . Sie sollte halt

nicht so viel bei dem Kasten dort sitzen."

Italien als verhandlungswillige Mächte als Basis für wei¬
tere Besprechungen ausreichend sein werde.

Berlin , 8. Mai. Ein polnischer Aufruf warnt wegen
angeblicher deutscher Mordtaten in den der deutschen Ver¬
waltung nicht unterstehenden Teilen Oberschlesiens die Deut¬
schen, sie möchten ihre Unschuld daran beweisen, weil sonst
das Rachegesühl der Polen nur zu erklärlich werden würde.
Es handelt sich dabei nur um eine Verhetzung der Polen
gegen die Deutschen. Die deutsche Regierung hat Protest in
Warschau einlegen lassen.

Berlin , 8. Mai. Vor kurzem war gemeldet worden,
daß der Vorsitzende der Fachgewerkschaft II, Howe, das Ver¬
bleiben seiner einen großen Teil der Fahrbeamten— Schaff¬
ner, Oberschaffner, Zugführer — umfassenden Fachgewerk¬
schaft in der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten
und -Anwärter davon abhängig gemacht hat, daß die beiden
Führer Menne und Scharfschwerdt von ihren Posten zurück¬
treten. Von beteiligter Seite wird uns nun milgeteilt, daß
Howe keine derartige oder ähnliche Erklärung abgegeben hat.

Berlin , 8. Mai. Die Blätter melden aus Genua, daß
im gegenwärtigen Stadium der Konferenz an eine Reise des
Reichskanzlerszur Berichterstattung nach Berlin auch nur
für einige Tage nicht zu denken sei. Die augenblicklich
schwebenden Verhandlungen machten die Anwesenheit des
Kanzlers in Genua dringend notwendig. — Wie die Blätter
weiter melden, ist die Reise des Reichsfinanzministers
Dr. Hermes nach Paris im Prinzip beschlossen. Wann er
die Reise antreten wird, steht allerdings noch nicht fest. —
Laut „Tageblatt" hat heute mittag eine Kabinettssitzung
stattgefunden, die sich mit den finanziellen Fragen im Zu¬
sammenhang mit öen letzten Forderungen der Reparations-
kommission beschäftigte.

Berlin , 8. Mai. Das Reichsjustizministerium hat dem
Reichstag den Gesetzentwurf über die Zulassung der Frauen
zu den Äemtern und Berufen der Rechtspflege zugehen lassen.
— Der ZentrumsabgeordneteDr. Fortmann hat im Reichs¬
tag eine kleine Anfrage eingebracht, dis auf das weitere
Anwachsen der Not der Zeitungen hinweist und fragt, ob
die Reichsregierung die angekündigten Maßnahmen auf dem
Gebiete der Tarifpolitik bereits durchgeführt habe oder bis
wann sie das zu tun gedenke. — Wie die Blätter hören,
steht ein Gesetzentwurf zur Steuerung der Not der Zeitun¬
gen, wie er in einem gemeinsamen Antrag der Parteien im
Reichstag von der Reichsregierung gefordert wurde, im
Reichswirtschaftsministerium kurz vor dem Abschluß. — Der
Gesetzentwurf über die Zwangsanleihe ist nunmehr dem
Reichstag zugegangen. Laut „Deutsche Allgemeine Zeitung"
wünscht die Regierung, daß die Beratungen innerhalb von
8 Tagen erledigt werden, damit der Reichstag noch vor dem
31. Mai sich mit der Vorlage beschäftigen kann.

Hambnrg , 8. Mai. Zwei Gefängniswachtmeister und
ein Bureaugeh'ilfe, die beschuldigt waren, durch Fahrlässigkeit
die Flucht des seinerzeit vom Reichsgericht zu 4 Jahren
Gefängnis verurteilten Oberleutnants zur See Boldt aus
dem Untersuchungsgefängnis ermöglicht zu haben, wurden
heute vom Landgericht freigesprochen.

Breslau , 8. Mai. Wie von zuständiger Seite mitge¬
teilt wird, wird, soweit sich bis jetzt übersehen läßt, die
Uebergabe der oberschlesischen Gebiete an Deutschland und
Polen im Laufe des Juni erfolgen.

Bochum, 9. Mai . Eine hier abgehaltene Konferenz des
Gesamtoorstandesdes alten Bergarbeiterverbandeshat eine
Entschließung angenommen, in der es heißt: Die Arbeits¬
einstellungen in den Bezirken Dortmund und Eislinghofen
werden, soweit sie der Organisationsleitung bisher gemeldet
sind, van der Organisation anerkannt. Für Mittwoch sind
vom ReichsarbsitsministeriumVerhandlungen zwischen den
4 Bergarbeiterorganisationenund dem Zechenverband ange¬
setzt.

Paris , 8. Mai . Das „Echo de Paris " meldet, am
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Er deutete dabei mit dem Kopfe aus die Näh¬
maschine.

„Gewiß ! Die N "" naschine ist nichts für sie ."
„Gott ! Man muß halt leben , so lange man eben lebt.

Mein magerer Gehalt langt leider allein nicht aus ."
Er erhob sich und trat zum Fenster.
Draußen lag bereits schwarze Nacht über der Erde.

So schwarz breitete sich das Schicksal über ihr Leben
aus . Was hatten sie denn verbrochen , daß es sie so
zerzauste ? Und wenn der Vater wirklich unschuldig
war , wie kamen sie dazu , ihren ehrlichen Namen einzu¬
büßen ? O ! es war schrecklich hart . Und er sah es
voraus . Einmal würde Klara , dieses liebe Geschöpf,
unter der schweren Bürde zusammenbrechen und sie
verloren noch diesen schwachen Halt , sie verloren ein
so teueres Wesen.

Borr war aufgestanden und hinter Rudolf getreten.
Ec legte ihm die Hand auf die Schulter und sagte
treuherzig:

„Laß es gut sein , Rudols , ich stehe fest zu euch, ich
verlasse euch nicht ."

Rudolf wandte sich nach dem Freund um , erfaßte
seine beiden Hände und drückte sie herzlich.

„Hab Dank , Hans . Vielleicht brauchen wir dich noch."
Da ging die Tür auf.
Eine Dame in hochfeiner Kleidung stand auf der

Schwelle.
„Verzeihung, " sagte sie mit klangvoller Stimme —

„wo komme ich —"
Sie unterbrach sich plötzlich und rief freudig:
„Ah ! ich bin baff !"
Die beiden Herren hatten sich bei den ersten Worten

der Dame rasch nach der Tür gewandt und Rudolf
eilte ihr jetzt entgegen:

„Gina !" rief er in Hellem Entzücken , ihr die Hände
entgegenstreckend — „wie kommst du hieher ?"

Das Programm k

(Fortsetzung folgt .)
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ze Mächte als Basis für rvei- Dstag werde im Beisein Millerands ein außerordentlich
) sein werde. Öliger Ministerrat im Elysee stattfinden, an dem Millerand
olnischer Aufruf warnt wegen»jllirhmen werde. Man habe in Paris die feste Ueber-
n in den der deutschen Ver- mung, daß die französisch-britische Freundschaft hell aus
keilen Oberschlesiens die Deut- MZwischenfällen in Genua hervorgehen werde. (Durch
ld daran beweisen, weil sonst̂ Umfall Lloyd Georges. Schrift!.)
irr zu erklärlich werden würde. > Madrid, 8. Mai. Eine amtliche Meldung aus Tetuan
in eine Verhetzung der Polen sichtet von neuen Erfolgen der Spanier, die mit Hilfe der
ätsche Regierung hat Protest in jfigeborenentruppen den Feind warfen und mehrere Stel

„gen besetzten. Der Feind habe schwere Verluste erlitten,
urzem war gemeldet worden, Mend die Verluste der Spanier gering seien,
ewerkschaft II, Howe, das Ver- j Chriftiauia, 8. Mai. Norwegische Mannschaften, die
:il der Fahrbeamten— Schaff- ^ dem Weißen Meere in Tromsö angekommen sind, teilen

— umfassenden Fachgewerk- ,jt daß ihre Schiffe von mit Schnellfeuergeschützenv r-
ift deutscher Eisenbahnbeamten stnen russischen Schiffen ihres Fanges beraubt worden sind,
ig gemacht hat, daß die beiden(norwegische Schiffe wurden außerhalb der Dreimeilenzone
verdt von ihren Posten zurück- nn den Russen gekapert. Als das eine dieser Schiffe in
wird uns nun mitgeteilt, daß geriet, benutzte die norwegische Besatzung die Gelegen-

iliche Erklärung abgegeben hat. sit, überwältigte die Russen und steuerte auf die norwegische
lätter melden aus Genua, daß We zu. An Bord eines anderen norwegischen Fisch-
c Konferenz an eine Reise des pmpfers gab die Mannschaft aus Wut darüber, daß die
attung nach Berlin auch nur iussin ihnen den Fang abgenommen hatten, etwa 50 Schüsse
enken sei. Die augenblicklich jif das Deck des russischen Jnspektionsschiffes ab. Die
machten die Anwesenheit des hrwegischen Mannschaftenberichten, das russische Schiff sei
notwendig. — Wie die Blätter Mchtet, ohne das Feuer zu erwidern,
ise des Reichsfinanzministers Helfingfors, 8. Mai. Der Mörder des Ministers des
Prinzip beschlossen. Wann er tnnern Riiavuori, Tandefelt, wurde heute vom Helsingforser

allerdings noch nicht fest. — fiihausgericht unter Absprechung der Unzurechnungsfähigkett
mittag eine Kabinettssitzung st lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt,

n finanziellen Fragen im Zu- ' ^ ^
Forderungen der Reparations- i-iprechungen nnt den Frakttonsfuhrern des Reichstags über

lleichsjustizministerium hat dem Berlin 8. Mai. Die Fraktionsführer des Reichstags sind
iber die äittostuno der Tratten Mgen nachmittag vier Uhr zu einer Be,prechung in die Reichs-
^ ^ °er grauen ^ eingeladen. Es ist, wie die „Zeit" erklärt, beabsichtigt,
der Rechtspflege zugehen lassen. ^ Vertretern der Parteien Mitteilung zu machen über die
Dr. Fortmann hat im Reichs- in Genua, sowie über die Dispositionen, die der Reichs-

iebracht, die auf das weitere unzler für die nächste Zeit zu treffen hat. Voraussichtlich wird
.ngen hinweist und fragt, ob »an sich auch über den Gang der Verhandlungen des Reichs¬
ündigten Maßnahmen auf dem°°°s unterhalten und eine Verständigung wird herLeizuführen
is durchgeführt habe oder bis ^ wie sich der Reichstag m ,e-ner demnächst beginnenden Pie-

- W,° di- BIM -, HS» 'E
teuerung der Not der Zeitun- !Abgeordneterv. Kardorff über den Verlauf der Genueser
amen Antrag der Parteien im Konferenz.
gierung gefordert wurde, im Berlin, 8. Mai. In einer Versammlung der Deutschen
urz vor dem Abschluß. — Der Kolkspartei in Köln äußerte sich der Reichstagsabgeordnete
masanleihe ist nunmehr demd.Kardorff über den bisherigen Verlauf der Konferenz von Ge-

Deutsche Allgemeine Zeituna" ^ Der größte Vorteil, bemerkte er u. a., bestehe darin, daß
('7m . ungemeine Zeuung ^ ^ nach dem Vertrage von Versailles zum Handeln ent-
)ie Beratungen innerhalb vonU^ ri haben. Keine Mtacht der Erde werde die Zusammen-
lilt der Reichstag noch vor dem MH zwischen Deutschland und Rußland verhindern können. _ _ _ _ __ .. .

beschäftigen kann. kenn Hergt und Helfferich nach Genua gegangen wären, hätten Kost̂ res wüdeÄringen̂Iönnte? Jch"besürchte, Laß dasH-
vei Gefänaniswacktmeisterund st uicht mehr erreichen können als Wirth. Der Redneri trauen heute noch fern ist. Welches Vertrauen sollten Sie haben,
oei vs,e,ungn swucgcmei,ier uuv . . . d -> Grn NirnaZvalt k der Leutlcken Reale- ! K . ..

Jahre sei für Konserven ein Ausfuhrkontingent von 1Million
Kilogramm Spargel und 506 000 Kilogrimm Geflügel- und
Obstkonserven genehmigt gewesen. Dieses Kontingent wurde
durch die Konservenindustrie nicht voll ausgenutzt. Im laufen¬
den Jahre sei von den in Frage kommenden Stellen ein Antrag
auf gleiche Ausfuhrerlaubnis wie im Vorjahr gestellt worden,
der augenblicklich noch Len Gegenstand der Verhandlungen in
Verbindung mit sämtlichen interessierten Kreisen bilde, lieber
die Frage , ob im laufenden Jahre wieder wie im Vorjahr eine
Getreideumlage veranstaltet werden solle, entspann sich alsdann
eine ausführliche Diskussion. Ein Zentrumsredner war der
Meinung , daß die alte Getreideumlage nicht mehr aufleben
sollte. Abgeordneter Schiele (Deutschnational) sprach sich ent¬
schieden gegen eine etwaige Wiederholung der Getreideumlage
aus , ebenso Abgeordneter Döbrich (Deutsche Volkspartei). Die
Aussprache geht morgen weiter.

Die Konferenz in Genua.
Neue englisch-deutsche Verhandlungen?

Berlin, 8. Mai. Pertinax machte im „Echo de Paris " aus
Genua die aufsehenerregendeMeldung, die Aussprache zwischen
Lloyd George und den Deutschen habe gestern, Sonntag , eine
Fortsetzung gefunden. Lloyd George habe, begleitet vom Kriegs¬
minister Worthington Evans nachmittags Dr . Wirth und Ra¬
thenau im Edenhotel, dem Sitz der deutschen Delegation in
Genua besucht. Pertinax behauptet, es sei über die Wiedergut-
machungssrage und ihre möglichen Folgen nach dem 31. Mai
gesprochen worden. Alan will wissen, daß Lloyd George, wenn
Frankreich im Juni eine eigenmächtige Aktion versuchen sollte,
darauf sogleich mit einem englisch-deutschen Sonderabkommen
zu erwidern entschlossen sei.

Die russische Forderung nach Bargeld.
Aus Genua wird mitgeteilt, daß ein offizieller italienischer

Vertreter Sonntag abend den italienischen Journalisten erklärt
habe, die Unterhaltung Schanzers mit Jaspar habe einen guten
Eindruck hinterlassen. Leider könne man dies nicht auch von
den Unterhaltungen mit den Russen sagen. Der Eindruck dieser
Unterredungen sei geradezu schlecht. Die Russen bestünden auf
einer Anleihe und verlangen 3 Milliarden Goldfrancs. Lloyd
George habe ihnen erklärt, es sei vielleicht möglich, Kredite für
den Ankauf von Waren zu beschaffen. Das wolle Krassin jedoch
nicht. Er wolle Bargeld , um es so ausgeben zu können, wie die
Sowjets dies wollen. Er habe zu verstehen gegeben, daß jede
Annahme des Memorandums vollkommen von einer Anleihe
abhänge. Wenn sie Geld bekämen, dann nehmen sie alle Bedin¬
gungen an , und lehnen ab, wenn sie nichts bekämen. Wahr¬
scheinlich habe deswegen der polnische Minister Skirmunt vor¬
geschlagen, eine Untersuchungskommissionnach Rußland zu sen¬
den, damit ein Bruch den Russen zur Last falle.

Rechtfertigung des belgischen Ministerpräsidenten.
Paris , 8. Mai . Der belgische Ministerpräsident erklärte

einem Redakteur des „Matin " in Brüssel : Ich habe niemals ge¬
glaubt, daß die Konferenz von Genua alles regeln und in Ord¬
nung bringen könnte. Aber ich habe gehofft, daß sie etwas

^ ^ emängelte sodann die Erfüllungspolitik der deutschen Regre-
dlgt waren, durch Fahrlässigkeit ^ an hätte längst die Pflicht gehabt, auf die gesamte
m Reichsgericht zu 4 Jahren Krtschaftslage hinzuweisen. Es sei die Pflicht Deutschlands,
eutnants zur See Boldt aus jme große moralische Offensive in der Welt zu ergreifen.

i wenn Sie sehen, daß in einer Angelegenheit Leute zu Ihnen
kommen, um von Ihnen Geld zu leihen, sich aber weigern, Ihnen
das Geliehene zurückzugeben, was sie von Ihnen besitzen. Im
Laufe der Unterredung äußerte der Ministerpräsident weiter, er

ermöglicht zu haben, wurden habe auch Zustimmungenaus der Schweiz und aus Holland
«rocken Lozmldenwkrntl,cheAnträge zur Versorgung ü̂er Bevölkerung bekommen, und er sei sicher, daß der Staatssekretär Hughesprochen.
e von zuständiger Seite mitge-

mit Brotgetreide und Kartoffeln.

K !S j Berlin , 8 . Mai . Züm Haushalt des Reichsministeriums für j
ms jetzt ubersehen laßt, die und Landwirtschaft hat die sozialdemokratische

i Gebiete an Deutschland und MHAtagsfraktioneinen Antrag eingebracht, der für das Rech¬
folgen. lmgsjahr 1922 bis 1923 die Beibehaltung des Umlageverfah-
bier abaebaltsne Konsrrenr des?ns für Brotgetreide verlangt. Durch die Umlage soll der Ge-
N-rnnrb^ -in- mtbedarf an Brotgetreide für die Ernährung der Bevölkerung
Bergarbetterverbandes "^ jn Höhe oon 4^ Millionen Tonnen sichergestellt werden. Zur
in der es heißt: Die Arbeits- ^Herstellung des Kartofselbedarfs sollen privatrechtliche Liefe-
m Dortmund und Eislinghofen mngsverträge mit Erfüllungszwang dienen. Dem schranken-
üsationsleitung bisher gemeldet losen Aufkauf 8er Kartoffeln sei durch geeignete Maßnahmen
anerkannt. Für Mittwoch sind entgegenzutreten. Gleichzeitig sollen Richtpreise einheitlich Kr

Wiedereinführung der Zwangsbewirtschaftung
Md zwar in der Weise, daß der Bevölkerung pro Kopf und

„Echo de Paris " meldet, am Doche ein halbes Pfund , für Säuglinge ein Pfund Zucker zur
Verfügung gestellt wird.

dem Kopfe aus die Näh- ! Das Programm des neuen Landwirtschaftsministers.

ine ist nichts für sie."
den, so lange man eben lebt.

Berlin , 8. Mai . Im Hauptausschuß des Reichstages gab
i Gelegenheit der Etatsberatung seines Ministeriums der neue
eichsminister für Ernährung und Landwirtschaft, Professor

gt leider allein nicht aus ." kehr, eine zusammenhängende Darstellung der von ihm über¬
nommenen Aufgaben. In erster Linie werde er mit allen Kräf¬
ten bemüht sein, daß die zur Ernährung der deutschen Bevölke-
jung erforderlichen Nahrungsmittel in ausreichender Menge
M Verfügung stehen. Die Verhandlungen auf dem wichtigsten
se ' . " " . .

zum Fenster
varze Nacht über der Erde,
as Schicksal über ihr Leben
r verbrochen , daß es sie so ^ersorgungsgebiet, dem mit Brot , würden in kurzer Zeit zum
: Vater wirklich unschuldig Abschluß kommen. Für die Versorgung in der Uebcrgangszeit
jren ehrlichen Namen einzu- o°m alten zum neuen Jahr seien alle Vorkehrungen getroffen,
klick bart lind er sab es ^ Reichsgetreidestellehabe bereits die bis zum Ende des

krntejahres notwendigen Vorräte in Besitz. Die Lieferfähigkeit
,tara , dieses treoe Geschöpf, der deutschen Landwirtschaft müsse aber nicht bloß erhalten, son-
- zusammenbrechen und sie dem beträchtlich gesteigert werden. In diesem Sinne werde
ichen Halt , sie verloren ein Kr Minister die Bestrebungen, wie sie in dem sogenannten

bilfswerk der deutschen Landwirtschaft zum Ausdruck kommen,
E allen Mitteln unterstützen. Im übrigen betrachte es der
Minister als seine Hauptaufgabe, durch die Zusammenlegung der
) erster Linie von den Ländern zu leistenden Arbeiten die Ge¬
sa,

und hinter Rudolf getreten,
ms die Schulter und sagte

jamtentwicklung dieses so bedeutenden Zweiges unseres gesam-
ls, ich stehe fest zu euch, ich tm wirtschaftlichen Lebens zu fördern. Besondere Aufmerk¬

samkeit werde er aber der Ausgleichung der in manchen Ein-
k> dem Krennd um erfaßte ^ lheiten leider auseinandergehenden Interessen des Ernäh-

Ne derrNck ' ' Mgs - und Landwirtschaftsgebietes zuwenden . In der Debatte
cuare fie yerziuy - Kurden von verschiedenen Rednern Besorgnisse über den gegen¬
richt brauchen wir dich noch. Mrtigen Stand der Ernährung zum Ausdruck gebracht. Ein

^zialdemokratischer Redner wies darauf hin, daß die ungeheure
er Kleidung stand auf der Preissteigerung eingetreten sei, weil nicht genügend dafür ge¬

sorgt worden sei, die notwendigen Getreidemengen rechtzeitig
"ufzubringen. Das Ministerium soll in erster Reihe eine

mit klangvoller Stimme- kieichsitelle fü ' - - - -

tzlich und ries freudig:

Dieichsstelle für die Ernährung sein. Abgeordneter Dr . Pach-
'Rcke(Dem.) wünschte für die nächste absehbare Zeit den Fort-
«stand des Landwirtschaftsministerinms. Abgeordneter Dr.
Dohm(Dem.) verwahrte die Landwirtschaft gegen einen in der
Wkussion von unabhängiger Seite erhobenen Vorwurf , wonach» Mimten ^ "" " wvn von unaoyangrger Mire eryooenen

«§ Fw°7d.
m Entzücken, ihr die HLndö
kommst du hieher?"

:ng folgt.)

ran die Preise Höher führen zu können. Der Minister erklärte,
?rß die landwirtschaftliche Produktion unter Berücksichtigung
oer abgetretenen Gebiete in absehbarer Zeit den Vorkriegsstand
erreichen werde. Staatssekretär Dr . Heinrici machte Ausfüh¬
rungen über den Stand der Konservenausfuhr. Im vorigen

bekommen, und er sei sicher, daß der Staatssekretär Hughes
genau so gehandelt hätte wie er.

Frankreich, das Friedenshindernis.
London, 8. Mai . „Student of Politic " meldet dem „Daily

Chronicle" aus Genua, die gesamte Existenz der Entente stehe
auf dem Spiele, weil die britische Oeffentlichkeit der Ansicht sei,
daß Frankreich den Frieden, den das britische Volk wolle, Wider¬
stand entgegensetze. Die russische Antwort werde wahrscheinlich
genügend zustimmend lauten, um eine Fortsetzung der Ver¬
handlungen zu rechtfertigen. Wenn Frankreich sich abseits halte,
so wäre dies zu seinem eigenen Schaden. Eine Vertagung der
Konferenz komme nicht in Frage.

Die Vermittlungsbemühungen Schanzers.
Genua, 8. Mai . „Piccolo" schreibt zur Krisis : Schanzer

machte einen Vermittlunsvorschlag zur Lösung der Frage des
Kredits für Rußland . Demnach soll ein Teil der Summe , die
das Anklagekapital des internationalen Finanzkonsortiums bil¬
det, den Industriellen , die sich in Rußland zu betätigen wünschen
oder dort ihre frühere Tätigkeit wieder aufnehmen wollen, zur
Verfügung gestellt werden. Ein anderer Teil soll der Sowjet¬
regierung zur Fortführung öffentlicher Arbeiten überwiesen
werden. So würde man die Grundsätze, die die Mächte bei der
Schaffung des Finanzkonsortiums leiteten, nicht verletzen und
andererseits Tschitscherins Wunsch erfüllen.

Bulgarische Wünsche.
Genua, 8. Mai. Die bulgarische Delegation hat der Kon¬

ferenz eine Darlegung der bulgarischen Finanz - und Wirt¬
schaftslage eingereicht, die folgende Wünsche enthält : 1. Zah¬
lungsaufschub bezüglich der finanziellen Verpflichtungen aus
dem Friedensvertrag . 2. Erlangung eines Ausgangs nach dem
Aegäischen Meer, um direkte Handelsbeziehungen zu Europa
wiederaufnehmen zu können. 3. Anwendung der Klausel des
Friedensvertrags bezüglich der Minderheiten auf Bulgarien,
um den bulgarischen Flüchtlingen bie Rückkehr in die Heimat zu
ermöglichen und die bulgarischen Staatsfinanzen zu entlasten.
4. Gewährung eines ansehnlichen internationalen Kredits.

Französische Widersprüche.
London, 8. Mai. „Evening News" zufolge teilte Downing-

street mit, daß Poincare Lurch den britischen Botschafter in Pa¬
ris Lloyd George ein Schreiben übersandt habe, in dem der
französische Standpunkt auseinandergesetzt, jeder Wunsch, die
Genueser Konferenz zu torpedieren in Abrede gestellt und die
Freundschaft Frankreichs zugesichert wird.

London, 8. Mai. „Maily Mail" meldet aus Genna, daß
Barthou tn einer Unterredung mit einem Vertreter dieses
Blattes auf die Frage , was mit dem Burgfriedenspakt geschehen
werde, wenn die Antwort der Bolschewisten ausweichend sG, er¬
widerte, tn diesem Fall würde, soweit Frankreich in Betracht
komme, alles aus sein.

Die mutmaßliche russische Antwort.

London, 8. Mai . Preß Association zufolge ist man in gut
unterrichteten Londoner Kreisen der Ansicht, baß die russische
Antwort auf das Ultimatum der Alliierten in der Form einer
„versöhnlichenAblehnung" keineswegs eine glatte Weigerung
sein werde, so daß der Weg für weitere Verhandlungen offen
gelassen werde. Der Zeitpunkt, zu dem Lloyd George nach Eng¬

land zurückkehren könne, hänge vollkommen von dem Charakter
der russischen Antwort ab. Man sei der Ansicht, daß Zeichen
für eine Aenderung der französischen Abneigung gegen die
Grundsätze der Genueser Konferenz vorhanden seien.

Der arbeitsmüde Lloyd George.
Paris , 8. Mai. Der Sonderberichterstatter des „Journal"

in Genua, der Lloyd George gegenüber einen witzelnden Ton
anschlägt, meldet, Lloyd George habe gestern schon den Ein¬
druck gemacht, als sei er zurückgetreten. Man erzählt sogar, daß
er sich mit der Absicht trage, demnächst in die Ferien zu gehen
und daß er das Angebot eines Verlegers angenommen habe,
der ihm 80 000 Pfund Sterling für seine Memoiren bot. Das
Werk führe, wie der Berichterstatter ironisch und unter Hinweis
auf die augenblickliche Lage in Genua bemerkt, den Titel „Die
tragischen Stunden ". Diese Notiz wird von Havas weiterver¬
breitet.

Lloyd George zur Konferenz.
Genua, 8. Mai. In einer Versammlung englischer und

amerikanischer Pressevertreter führte Lloyd George etwa fol¬
gendes aus , die russische Antwort , die noch unbekannt sei, werde
vielleicht morgen abend, wahrscheinlich aber erst am Mittwoch
vormittag erfolgen. Wenn die Antwort die Hoffnung brete, hier
in Genua eine Lösung zu finden, werde man sicher mit den Ver¬
handlungen fortfahren . Die Frage , ob man Len Russen von
Regierung zu Regierung eine Anleihe gewähren würde, ver¬
neinte Lloyd George. Auf eine Anfrage bezüglich der in Lon¬
don über seine Besprechung mit Barthou veröffentlichten Be¬
richte erklärte Lloyd George, die Behauptung der „Times", er
habe Barthou erklärt, die Entente sei zu Ende, wäre eine abso¬
lut tolle Erfindung . Die Frage , ob er für gemeinsame Be¬
ratung der Signatarmächte des Versailler Vertrags sei, bejahte
der englische Premierminister . Bezüglich des Burgfriedens¬
paktes sagte er, dieser Pakt hänge durchaus von einer befriedi¬
genden Regelung mit Len Rüsten ab. Nach Ler Ansicht Lloyd
Georges werde sich Frankreich nicht von der Konferenz zurück¬
ziehen. Ans die Frage , ob heute die Lage besser sei als gestern,
erwiderte Lloydc George, er könne darauf nicht erwidern, bevor
er die russische Antwort gesehen habe, lieber den Artikel 7

i des Memorandums an Rußland befragt, erwiderte er, daß es
^zwei Punkte tn der Canner Resolution gebe, nämlich das abso¬

lute Recht Rußlands , das Regierungssystem und dasEigentums-
system so zu wählen, wie es ihm gut scheint. Nach Artikel 3
der Resolution müßten die Russen alle beschlagnahmten Güter
in Rußland ihren Eigentümern zurückgeben oder dafür eine
Entschädigung leisten. Auf eine Frage bezüglich der de-jure-An-
erkennung der Sowjetregierung verwies Lloyd George auf den
Wortlaut der Resolution von Cannes und seine Erklärung im
englischen Unterhaus . Auf die Frage , ob Lloyd George glaube,
daß, für den Fall , daß die Antwort der Russen nicht befriedigend
sei, die Franzosen abreisen würden, antwortete Lloyd George:
Nein, wir haben bereits viele Schwierigkeiten bestanden, größere
als die gegenwärtigen und werden noch weitere Swierigkeiten
bestehen. Frage : Kann vor der Abreise Barthous nach Paris
davon die Rede gewesen sein, die Frage der interalliierten Schul¬
den aufzuwerfen? Lloyd George erklärte, er sei stets der An¬
sicht gewesen, daß die Frage der Reparationen erst an dem Tage
gelöst werden könne, an dem die Frage : „Der Krieg und die
internationalen Schulden" gelöst sei. Auf die Befragung über
den Gegenstand der Besprechung mit Wirth und Rathenau er¬
klärte Lloyd George, es habe sich um eine allgemeine Bespre¬
chung gehandelt über die gesamten Fragen . Auf die Frage:
Wenn die Russen nein sagen sollten, würde das das Ende der
Konferenz bedeuten, und die Engländer und Franzosen in
Uebereinstimmung bringen? erwiderte Lloyd George: „Ja , Las
würde alle Welt einigen und die Konferenz beendigen."

London, 8. Mai. Der Sonderberichterstatter des Reuter-
schen Bureaus in Genua berichtet, daß ihm Lloyd George ge¬
stern erklärt habe: Sollte die Konferenz abgebrochen werden,
so wird dies innerhalb einiger Tage geschehen. Im anderen
Fall kann sie noch Wochen dauern.

Die größte Auswahl in
KiudewW»,KlW-SportWW

in einfach bis hochfein.
KinÄermöbel, Ruhestühle,

Koffer und Lederwaren
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sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler"
Die große Verbreitung in allen Bevölkerungs-

schichten sichert Erfolg.
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BerslWg der Mioiftmms der Simtt», bett.
die lleberwachmig der SchOcrtchrs.

Mit Rücksicht auf den Stand der Maul - und Klauen¬
seuche wird auf Grund des tz 20 Abs . 2 und des § 79
Abs . 2 des Viehseuchengesetzes vom 26 . Juni 1909 (RGBl.
S . 519 ) mit Wirkung vom 1. Juni 1922 ab angeordnet:

Die Verpflichtung , stets ein Kontrollbuch *) bei sich zu
führen , die bisher nur für Führer von Wanderschafherden
im Sinn der Seuchenpolizeilichen Vorschriften (§ 13 der
Aussührungsvorschriften des Bundesrats zum Viehseuchengesetz),
d . h. von Schafherden , die zum Zwecke des Aufsuchens von
Weideflächen über mehrere Feldmarken getrieben werden,
bestanden haben , wird auf die Führer aller Schafherden
ausgedehnt.

In das Kontrollbuch sind die oberamtliche Genehmigung
zum Treiben , der einzuhaltende Triebweg und die Frist für
die Ankunft am Bestimmungsort , die vorgeschriebenen amts¬
tierärztlichen Zeugnisse , gegebenenfalls der Transportschein
(§ 167 Abs . 3 der Verfügung des Ministeriums des Innern
vom 11 . Juli 1912 ) bezw . die Bescheinigung der erfolgten
polizeilichen Beobachtung durch den beamteten Tierarzt , sowie
gegen den Führer auf dem Triebweg etwa erkannte Strafen
einzutragen . Der Führer hat darin über den Triebweg,
über Beginn uud Ende des Treibens , sowie über den Be¬
stand und über Zu - und Abgang der Herde Buch zu führen.

Das Kontrollbuch muß über Namen , Vornamen , Wohn¬
ort und Wohnung , Geburtstag und Geburtsort des In¬
habers Aufschluß geben und mit einer Personenbeschreibung
(Gestalt , Haar , Bart , Augen , Gesichtsform , besondere Kenn¬
zeichen), einem Lichtbild des Inhabers aus neuester Zeit,
seiner eigenhändigen Unterschrift unter dem Lichtbild und
einer amtlichen Bescheinigung darüber versehen fein, daß der
Inhaber des Kontrollbuchs tatsächlich die durch das Licht¬
bild dargestellte Person ist und die Unterschrift eigenhändig
vollzogen hat.

Das Lichtbild muß so groß und scharf sein, daß das
Gesicht deutlich zu erkennen ist, es soll den Inhaber ohne
Kopfbedeckung darstellen.

Das Lichtbild ist in das Kontrollbuch einzukleben und
amtlich derart abzustempeln , daß der Stempel etwa zur
Hälfte auf dem Lichtbild , zur anderen Hälfte auf dem Papier
des Kontrollbuchs angebracht ist.

Die Eintragung dieser Angaben und die Abstempelung
des Lichtbilds erfolgt durch das Oberamt des Wohn - bezw.
Aufenthaltsorts unter Sportelansatz nach Tarif Nr . 85a des
allgemeinen Sportelgesetzes.

Die Verpflichtung des Führers einer Schafherde , die
aus einer anderen Ursache als zum Zweck des Aufsuchens
von Weideflächen von einem Ort zum anderen getrieben
wird , außerdem eine Wanderurkunde bei sich zn führen,
wird durch vorstehende Anordnungen nicht berührt.

Das Kontrollbuch und die Wanderurkunde sind auf
Verlangen dem Polizeibeamten und den beamteten Tierärzten
zur Einsicht vorzuzeigen.

Stuttgart , den 1. Mai 1922
Ministerium des Innern:

_ Graf.

Die Ortspolizeibehörde « und die Landjager werden
beauftragt , für die Durchführung dieser Vorschriften Sorge
zu tragen.

Neuenbürg , den 8. Mai 1922.
Oberamt:

_ Wagner.
*) Vorschr itsmäßige Kontrollbücher können (vom >5. Mai d. I.

an ) von der Geschäftsstelle des Verbands Süddeutscher Schäfereibesitzer
in Stuttgart , Reinsdurgstr . 77, und der Kohlhamnrer 'schen Buchdruckerei
in Stuttgart bezogen w. rden.

Aezirkswohltätigkritsverein.
MitgliLSsr- versammlung

im „Baren " hier, Montag , den IS . Mai , nachm. 2 Uhr.
Tagesordnung:

1) Kassenbericht . 2) Geschäftsbericht . 3) Vortrag von
Regterungsrat Mailänder aus Stuttgart über das
Verhältnis von amtlicher und privater Fürsorge.

Anschließend an die Mitgliederversammlung findet eine
Ausschuß -Sitzung statt , in der die eingelaufenen Gesuche
behandelt weiden.

Zum Besuch der Mitgliederversammlung und speziell
des Vortrags wird hiemit öffentlich eingeladen.

Dekan Dr . Megerli « .

Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
für Hmmuziige, Uederzte-w, Dmemäiitel

md Kostüme, sowie Kmsicmoodeuftosse.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir . Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Siitzmarm , Pforzheim . Oestl. 2
Eingang neben Hutgeschaft Meyle.

Amtttüie Kurte
roiigeieilt oon der Bankgrma Baer st Elend , Karlsruhe i. B.

b Proz . Kriegsanleihe . .
4 „ Bad . Eisenb . Anl.
8*/, „ do . conv.
4 , Bayern . .

Württemberg « .

77-/-
8S

83-/4

!77-/, ! Allgem . El . Akr. 650
Pakettahri „ . 391
Nordd . Lloyd Akt. 312 -/,
Phönix Akt. 1105
Bad . Anilin u . Soda Ab . j 735
Deuticke Kali -Akr. , i 1755

Devise Schweiz 100  Francs Mk. 5830
. volland 100 Gulden — Mk 1I6I5

so » » » » » » » » » » » » , » » » » »

Neuenbürg.
Unserem Freunde E . I.

zu seinem

20 . Wiegenfeste
ein dreifaches , donnerndes Hoch I

Seine Freunde.
» » » » » » » » » » » » , » » ,, » » »

Neuenbürg.

Abhanden seltommen
letzten Freitag aus der Enz
beim Bahnhof

s rehsarblge Lausenien
(2 Erpel und 3 Enten .) Be¬
lohnung demjenigen , der mir
solche wieder ermittelt.

Moll , Eisenb.-Obersekr.
Neuenbürg.

Zugelaufen
braune Dachshündi « .

Dieselbe kann gegen Ein¬
rückungsgebühr und Futtergeld
abgeholt werden.

E . Schmidt , Essigfabrik.
Neuenbürg.

Habe ein Paar neue , kom¬
plette

SMgeschirre,
Größe 60 , zu verkaufen.

Friedrich Bolz,
Sattler und Tapezier.

Neuenbürg.
Ein

Maler
wird gesucht.

Malermeister Molitor.
Gesucht ein

Uerlehrlius
bei gründlicher Ausbildung.
Emil Stöcker , Fassergeschäft,
Pforzheim , Theaterstraße 19.

Gutempohlenes , anständiges

das aus gute Bezahlung An¬
spruch machen kann , gesucht.

Mayer , Pforzheim,
Lameystraße 21.

Tüchtiges , besseres

Mücken,
perfekt in der Küche, f. kleinen
Haushalt sofort gesucht.
Möbelhaus Brüder W . UUd
H . Bär , Karlsruhe , Kaiser-

straße 115.
Gut erhaltenes

Fernglas
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preis an die
Enztälcrgeschäftsstelle erbeten.

Feldrennach.

Ludwig Kern, Schuhmacher
hier nimmt die in der Krone
hier gegen Ernst Bauer
gemachten Aeußerungen nn«
bedingt zurück.

Den 7. Mai 1922.
Z B . :

Schultheitzeuamt.

KM» ii LMvmin
Neuenbürg/Enz und Umg.

E . G . m . b. H.
empfiehlt seinen Mitgliedern

srWe Eier
zum Einlegen , sowie

Wasserglas
in bester Qualität.

Schömberg.

Verloren
ging am Samstag nachm , auf
dem Wege Schömberg — Calm¬
bach— Wildbad ein schwarz¬
grauer langhaariger Pelz . Be¬
lohnung 500 Mk.

Anzumelden
Neue Heilanstalt.

Conweiler.

^ Verkauft^
gebrauchte Militärfchuhe
u. »Stiefel , sowie Knabe«
Anzüge , neue Marine
fchuhe , Sommer joppe«
zu den billigen Preisen.
Hermann Schraft H
(Vertreter der Fa . Niethammer,

Stuttgart .)

B e r n b a ch.
Setze meinen rassenreinen

dem Verkauf aus.
Wilhelm Knüller.

Schwann.
Ein starkes

Lüusll-
Schweiu

hat zu verkaufen
Wilhelmiue Bohliuger.
Drtllichavzüge,
Blaue Arbritsauzüge,
Sommer -Leineuktttel,
Arbeitsmäntel,
Windjacken,
Feldgraue Hofe » ,
Manchester -Hosen,
Zwirnhofen u.
Engl . Lederhofeu

offeriert
Weintraub 's An- und Ver¬

kaufsgeschäft , Karlsruhe,
Kronenstraße 52.

Vits 'WUädaä.

Ab Mittwoch , den 10 . Mai 1922 treten folgende
Fleischpreise in Kraft:

WcnsleW 45  Mir.
Kuk,fleisch 26 bis 32 „
Kalbfleisch 43
Schweivesleisch 42
Hammelfleisch 38bi§4« „

geben folgende Preise bekannt:
Kostüm anzufertige«
Mantel „
Kleid ( elegant)
Waschkleid
Rock
Bluse
Kinderkleid

450 — 500

250 — 280 cM,
2 0 — 300
120 — 150

80 - 00
75 — 130

SV - 100 -- L.

Feldrennach , den 8. Mai 1922.

ToSLS - klnsajgL.

Heute entschlief sanft in dem Herrn nach langem
schweren Leiden im 58 . Lebensjahr meine liebe
Gattin , unsere treubesorgte Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester und Schwägerin

Friederike BohUngrr,
geb . Schönthaler.

«ezugSprete:
Ül:nc !>ährlich in Neueub
4  15 . —. Durch die st
>N Oris - und Oberau
xerkehr sowie im sonsii
Ländischen Verkehr ^ 45

Mil Postbestellgeld.

ZN Fallen von höherer l
«alt besteht kein Ansyr

Lieferung der Zeit,
der auf Rückerstattung

Bezugspreises.

In tiefem Schmerz:

Der Gatte : Ludwig Bohlinger
uebst Angehörigen.

Beerdigung : Mittwoch nachmittag ff- 4 Uhr.

» Sestellungen nehmen
K Poststellen, in Reuend
8>,«ßerdem die Austrä

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr . 24 bei
O.A.-Sparkasse Neuenbn

108.

Feldrennach , 8. Mai 1922.

ToSes - Knzelgs.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht , daß unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Schwester

8 Iriedrike Maaer, B. Hevnerle,
M Schreiners Witwe,
M heute mittag 12 Uhr im Alter von 68 Jahren nach A
D kurzem , schweren Leiden sanft in dem Herrn ent- V>

schlafen ist.
In tiefer Trauer:

Robert vürkle mit Familie.
Robert Gau » „ „
Friedrich Jäck „ „
Ernst Röck
Gottfried Schöuthaler mit Familie.

Beerdigung findet Mittwoch , 10 . Mai , nach¬
mittags 2 Uhr , statt.

WMMA

Stuttgart , 9. Mai
sitzenden des Landtags
tags gestellt , um -um
Präsident Walter hat
abgelehnt , da er nicht
gliedern des Landtage

Stuttgart , 9. Ma
Auflagen eingebracht:
ILmpfung der Wohnu
Staatsrentamt Ulm t>
riums beauftragt woi
Sonne öffentlich zu ve
wesen erwerben und
steigerung soll auf Ar
dischingen erfolgen , tz
rium zu tun gedenke,
in der Gemeinde Sche
In einer Anfrage Wii
düng hingewiesen , wi
nicht entlasten werden
Ministerium für weibl
gen die gleichen An
Preußen , wo bereits
Verheiratung nicht ent
stritten ist.

Berlin , 9. Mai . A
der Auswärtige Aussc
nach dem 31 . Mai von

>.nahmen am Tag nach
'nua einbernfen.

/A ? c// '? /s/

?Ẑ /'sZS//e/' .'
L c7o , Z-Ze/ZÜND/?/? s .ZV.

Zui

Stuttgart , 9. Mai
eller wird uns nntgei
in folgenden Betriebe:
schlags Lautenschlager,
Woche, in vollem Unrf
schinenfabrik Weingar:
beitern , A . Bezner , A

.bckitern, Biberacher M
)ser Maschinenfabrik
arbeiten etwa 70 Man:
morgen den Betrieb i
Firma Haueisen L Si
18 Stunden aufgenom

Reutlingen , 9. M
Entschließung an , daß
des Reichsarbeitsminis
Vergleichsvorschlag Lc
sen, die Strsikunterst
anstalteten eine Shmp
tallarbeiter . Gleichzeii
Den Streikenden wur
bandes 50 000 Mark ü

ma«

» » » » » » » » » » » « « » « « » » » » SdLS » » » » » » » » » » » » » » U>I

im
Sommerfrische

Schwarzwald gefacht.
Für etwa sechswöchigen Aufenthalt für Juni-

Juli freundliche 3 »4 Zimmerwottvung (4—5
Betten ) mit Mädchenkammer und allem sonstigen
Zubehör in Haus mit Garten in nur waldreicher,
idyllischer Gegend , nicht zu weit entfernt von Pforz¬
heim , gesucht.

Louis Schneider , Pforzheim,
Luisenstraße 56.

Die bekannte In!
bekannten, im Kriege
Opel eine „Dr .-Ludwi
selsheim mehrere Hart
vervollständigt werden

, !an die Stadt das Ers
st neuerstehenden Straße
, benennen . Diesen du
» .Stadtverwaltung nich1»̂
/Mehrheit , die neuen si
, zu benennen . Der Ers
st keit war , daß die Stif
jj. lei staalliche Zuschüsses —- —-

Beginn des Pr

» » » » « » » » » » » » » » » » » « » » « » » » « » » » » » » » » » » » « » » »st Budapest , 9. Mai

Geheime Ermittluuge«
über Personen und deren Aufenthalt , Vermögen , Lebenswandels dem gegen den Graf
Ruf Mw ., Rat u. Beschaffung von Beweismaterial in Zivil - und Aückberufung der ung

bei : Zusammenbruchs , anxStrafprozessen , insbesondere bei
Ehescheidung, Baterschafts-

achen (Alimente ), überall , str . diskret durch die „Süden ", Süd¬
deutsche Detekiiv Auskunftei , Stuttgart , Schloßstr . 12 L an:
Hauptbahnhof , Tel . 7916 . Sprechst . 10 — 12 u . 2 — 4 Uhr außer
Sonntags.

MMMI«

treter des Aerars beg
rolhi habe Spionage
Feinden Ungarns in t
angezettelt und trage
Heeres. Wegen diese:
Vermögens gefordert:
rolhis Absichten als t
zustellen. Die Verhai

Folgen des neuen

<l>siM-MMe)
8illä eiiMttokken.

V. Ikeell'soll« kucliliaiiiillliig,
lüllsdkkv. 8trom.

, Aus Helsingfors t
Ndiums des Obersten

! Moskauer „Jswestija
: nationalisiert und ihr
i den. Es handelt sich u
" len zur Herstellung v

Moskau , das Labor«
i Mittel „Delis " in M
^ toffelmehlfabrik der L

went Jaroslaw.
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